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XLIII. Oahrgang 3"ricb, 15. guni 1940 ipeft IS

©er 5d)ulauëftug.

So arm mac er, baft feine Rtuttec meinte,

©ë reidje nicht bagu.

©r klagte Raum. Rur, bafj er heimlich meinte

©ad tief? ihr keine "Rut).

©ocb aid fie feufgenb gab, mad fie befaß,
©Bat keine Stimme, bie i^n maïfnenb rief,
©a er fo leîdjt ber Ärmften Rot oergaß

Unb überglücklich 51" 3"rn Sd^marme lief?
Rur gut, baß ficß ber Celfrer bann erbarmte

Unb feine tpanb djm ließ.
©Bie fdjnell bie jage Seele ba ermarmte —

Rein, b a 3 oetgaß er nie I

©enn aucb für ißn erbrauften nun bie Räber,

(Erglängte glut unb girn,
©ie Stabt, ber Rtarkt, tanbaud bie Cuft ber Rtäß=

©ib Raum, bu enge Stirn [ber

©ann auf bem Sdjiff ber bunte glaggenmaft,
©ad Robr bed Kapiiänd, bad Steuerrab,
©et -Kolben Stampfen, bec Rtetalle ©taft,
©er Rlöoen gtug unb jäßed ©Bettenbab —

© tpimmet, ja ed gab fü oiel gu feßen,

So köftlicb mar ber Raufet),
Kaum fab bie anbern er beifammen fteben

ßu guter ©aben ©aufdj.
Bßm maßrtich brauchte keiner mad gu fpenben,

©r barbte nicht, mie oft genug gu tpau£.
©u liebe ©Bett, mie teilft bu alter ©nben

Unb mutterfetig beine ©naben audi
So lief er mie ein Rräutigam gut geeite,

3n ßumpen fixier, ber Schub ging aud bem Ceim,

©r bitte nur bad Rtitleib gum ©eteite

Unb kehrte bennoeß aid bec reiebfte beim-
$aul 31g.

3m £ard)ettf)iibeL
Sloman bon Srnft <£fcf)mann.

©te nädjften Sage tiefen bie Sßittoe Qumftein

gan3 in materiellen ©ingen berfinfen. 6te fanb

fidj nicht juredjt. ©d mußten noch (Selber unb

©übten 3um Rorfdjein fommen, bie ihr' eine er-
trägtidje gufunft fieberten. 2Iber nidjtd tootlte fidj
geigen. 6ie tourbe unruhig, unb ein ©tngftgefütjt

nahm bon ihr Refiig, baß fie nidjt toußte, toad fie

nodj anfangen foïïte.

föortfe^ung.)

On ihrer Rot berichtete fie in ben Äärdjen-
hübet.

©er ©trüber ifjred ©ftanned gab ihr tootjt einen

Rat, toad borgufetjren toar. ©in Söormunb mußte
beftetbt toerben, ba Rotbi nodj minberjährig toar.

©red Qumftein mifdjte fidj nur. mit SDiber-

toitten in bie ©Ingetegentjeiten feined ©kuberd,
aber ba ihn bie ©djtoägerin rief, burfte er fie
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So arm war er, daß seine Mutter meinte,

Es reiche nicht dazu.
Er Nagte kaum. Nur, daß er heimlich weinte

Das ließ ihr keine Ruh.
Doch als sie seufzend gab, was sie besaß,

War keine Stimme, die ihn mahnend ries,

Da er so leicht der Ärmsten Not vergaß
Und überglücklich hin zum Schwärme lief?
Nur gut, daß sich der Lehrer dann erbarmte

Und seine Hand ihm lieh.
Wie schnell die zage Seele da erwärmte —

Nein, das vergaß er nie!
Denn auch für ihn erbrausten nun die Räder,

Erglänzte Flur und Firn,
Die Stadt, der Markt, landaus die Lust der Mäh-
Gib Raum, du enge Stirn! sder

Dann auf dem Schiff der bunte Flaggenmast,
Das Rohr des Kapitäns, das Steuerrad,
Der Kolben Stampfen, der Metalle Glast,
Der Möven Flug und jähes Wellenbad —
G Himmel, ja es gab so viel zu sehen,

So köstlich war der Rausch,
Kaum sah die andern er beisammen stehen

Zu guter Gaben Tausch.

Ihm wahrlich brauchte keiner was zu spenden,

Er darbte nicht, wie oft genug zu Haus.
Du liebe Welt, wie teilst du aller Enden

Und mutterselig deine Gnaden ausl
Go lief er wie ein Bräutigam zur Freite,

In Lumpen schier, der Schuh ging aus dem Leim,

Er hatte nur das Mitleid zum Geleite

Und kehrte dennoch als der reichste heim.
Paul Jlg,

Im Lärchenhubel.
Roman von Ernst Eschmann.

Die nächsten Tage ließen die Witwe Zumstein

ganz in materiellen Dingen versinken. Sie fand
sich nicht zurecht. Es mußten noch Gelder und

Gülten zum Vorschein kommen, die ihr eine er-
trägliche Zukunft sicherten. Aber nichts wollte sich

zeigen. Sie wurde unruhig, und ein Angstgefühl
nahm von ihr Besitz, daß sie nicht wußte, was sie

noch anfangen sollte.

(Fortsetzung.)

In ihrer Not berichtete sie in den Lärchen-
hubel.

Der Bruder ihres Mannes gab ihr Wohl einen

Rat, was vorzukehren war. Ein Vormund mußte
bestellt werden, da Noldi noch minderjährig war.

Dres Zumstein mischte sich nur à
mit Wider-

willen in die Angelegenheiten seines Bruders,
aber da ihn die Schwägerin rief, durfte er sie


	Der Schulausflug

